
arwendı bes de eibli flegung azu
£10N€e der Schwestern notwendig, jedoch nichtbeideMaria ähl
den guten Teıil, Martha kam als Hausfrau zuerst für den notwen

en Teil Tra; So War die Arbeitsteilung freiwiıllıg und gut
a  e NUu. Marıa iıhre Schwester aus der ucC geholt, wWAaTe

das ebenso falsch weil neben dem (uten das WEN1ISE Notwendıige
nıcht fehlen dur{fte Jesu Lehre leugnet nıcht das otwendige,
sondern erkennt a weıst iıhm aber auch die rechte Stelle
Das Notwendige hat SC1H ec. SsSoweıt und weıl eben Not-
wendigkeıt ist daruüber hinaus geht ann das ec. un die i
Pflicht des Guten, welches nıcht UrCc. leibliche ur TZWUN-

SCh wird, nicht ZUu dem „Eınen, W enıgen, Nötigen gehört SO-

dern VO frelen, uten ıllen geu wird.
ehr als Martha rug die utter Christı ihr en lang dıe

or der Hausfrau das ıne Notwendige für den Leıb Christiı,
mehr als Marıa Bethanıen ahm S16 azu den anderen, guten
Teıl, da S1C ihres Sohnes Wort hörte un bewahrte

Jos Maiwermen Boelerheide

(Übersetzungen der liturgischen ucher VOrTr Schott.) Es ıst
gewl1 nıcht ohne Interesse, darauf hınzuwelsen daß L1iscIe

segensreich wirkende lıturgische ewegung, diıe sıch verdıienter-
maßen und dankbar den Namen Anselm Schott knüpft Vor-
SaNnSer hatte, deren Arbeıt sehr bedeutend WAarT, aber dennoch
fast gänzlıc der Vergessenheıt anheimgefallen ist. Sehr Neißig
und mıt Erfolg legte die Hälfte des vorısen ahrhunderts der
Maınzer Semmmarregens Markus Adam Nickel die and ans Werk
VOor 1900808 lıegt SC111 „Meßbuch der katholischen Kirche, aus dem
Lateinischen übersetzt‘ zweiıter Auflage, herausgegeben be1ı
avı Sauerländer Frankfurt Maın. Es enthält dıe volle
Übersetzung des Missale bloß deutscher Sprache DIiese zweıte
Auflage ıst VO Te 18545 Nickel ıst aber auch schon dıe
Übersetzung des Breviers herangetreten. In emselben Verlage
erschiıen VO ıhm Jahre 1542 ‚„„‚Das Römische BrevIıler, aus dem
Lateinischen, für Chrısten, welche äglich mıt dem Priester sıch
erbauen wollen‘”, wieder e1inNne vollständige Wiedergabe des kirch-
lıchen Stundengebetes ach dem damalıgen Stande Dıese erste
Auflage ist an zusammengefaßt W as natürlich ein

Ssehr dickes und darum nicht sehr handlıches Buch abgıbt Offen-
Dar aAaUuUS diıesem Grunde ist die zweıte Auflage Jahre 18550
VIeTrT Bänden erschienen, zugleic: e11 Zeichen afür, daß der Ge-
danke e1ım Volke Anklang gefunden . hat, daß die verteuerte
Ausgabe gewagt werden konnte. Nıckel hat aber Sso  a weiter-
rıffen. Am Ende der Vorrede ZU Brevier schreibt Te
1840 „Mıt dieser erausgabe des römischen Brevlers schließe ich
NU die Herausgabe un Bearbeitung des Zyklus der lıturgischen
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Schriften ınserer heiligen katholischen Kirche. Möge dieéelbe
wohlwollende un: freundliche uIiInahme finden, w1e sS1e meınem
‚Pontifika. (3 ände), ‚Ritual' (1 Band und ‚Meßbuch der katho-
lıschen Kirche‘ (4 ände) zuteil ward.‘” Leıder lıegen MIr Pon-
ıfliıkal und Rıtual nıcht VOII. Niıickels Übersetzung ist CNau dem
'Texte entsprechend uUun!: in gefälliger Sprache egeben.

Nıckel ist aber nıicht alleın geblıeben. Im Jahre 18554 ist be1
Tobia Dannheimer ın kKkempten erschıenen: ‚„„Die heilıge Messe

allen Sonn- und Feiertagen des Jahres, 4US dem Lateinischen
INs Deutsche uübersetzt.‘ Das Buch wiıll! ein vollständiges e et-
buch für katholische Christen se1n, gıbt arum auch eine Samm-
lung anderer Gebete be1 Liturgisch enthält es dıe Messen VOoO

Proprıum de JTempore und das Commune anctorum, VOoO

Proprium anctorum jedoch 1Ur ausgewählte Feste VOoO größerer
Bedeutung Das Buch mMu. bedeutenden Anklang gefunden haben,
denn die mMIr vorlıegende Auflage VO 1854 ist dıe dreizehnte.

Der Priıester der Diözese Rottenburg Pachtler gab 1m
Te 18554 in Maınz beı Florıan Kupferberg ein „„‚Meßbuch für
das katholische Pfarrkind“‘ heraus. Es ıst vollständıg und hnliıch
w’1€e jetzt der ‚„Schott””, weniıgstens für das Proprium de temDpOore,
lateimmısch und deutsch. Die Heiligenfeste sınd möglichst uUrc.
Zitate zusammengefaßt. In emselben ahre, 1ın emselben Ver
lage un VO  — demselben Verfasser ist ferner das „Vesperbuch für
das katholische Pfarrkin erschıenen. s enthält dıe Vespern des
Kirchenjahres vollständıg, lateinisch un deutsch. Pachtlers Über-
Setzung ist ebenfalls recht gefällig. andere Arbeiten damals
oder schon irüuher geleıistet wurden, ıst M1ır unbekannt;: auch weıiß
iıch nıicht, ihnen dıe NaC.  altıge Wırkung für die Zukunft
versagt blieb, dıe den Meßbucharbeıiten VO Schott zuteil wurde
und qll den Arbeiten, die sıch daran geknüpft en Vielleicht
fehlte den Herausgebern NUrr dıe Stütze eıiner tüchtigen Organısa-
t1on, W1e s1e für Schott in der fÜür den lıturgischen Gedanken nd
dessen Vertiefung 1m Ormlıc geborenen un prädestinier-
ten Beuroner Benediktinerkongregation egeben WAarT.

Wien Dr Franz Prikryl S5s

(Ge  ar Fugel, der Meister des biblischen Wandhbildes
Unsere eıt hbesaß in Gebhard Fugel, dem Februar 1939
verstorbenen Meıister, einen Mann, dessen Lebenswerk es WAar, das
biblische Schulwandbild schaffen, das Nnu für ange Zeiten
helfen wird, die Seelen der Kinder formen.

Die Verdienste dieses Mannes sıind groß, daß auch Der
SseEIN Leben ein1ges gesagt werden mu Gebhard uge entstammte
dem Bauernstande. Er wurde August 1863 in Oberklöcken
beı Oberzell 1m württembergischen Oberamte Ravensburg eboren.
Dem Wunschg der Eltern, Lehrer werden, stand dıe starke


